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Das vorliegende Bildungsmaterial ist für Schülerinnen und Schüler ab der Jahr-
gangsstufe 3 geeignet. Es ist auf den Fächerkanon der Grundschule zugeschnit-
ten.DasMaterial greift die Lehrplaninhalteaufundunterstütztdie Lehrkräftebei
derUmsetzungdergefordertenBildungsziele.Dabei sollendie Schülerinnenund
Schüler die Fähigkeit entwickeln, sich und andere zumotivieren, sich näher mit
mit demThemaWasser zu beschäftigen.

Die Schülerinnenund Schüler planenundhandeln gemeinsammit anderenund
könnendurchpartizipatives Lernenund interdisziplinäreWissensaneignungEr-
kenntnisse gewinnen und Kompetenzen erwerben, die sie zum vorausschauen-
den Denken und Handeln befähigen. Dies sind Teilziele einer Bildung für
nachhaltige Entwicklung (BNE).

Einführung
Wasser ist Leben. Ohne dieses Element wäre ein Leben auf der Erde unvorstellbar.Wasser gehört zumAlltag der
Kinder. Sie kommen tagtäglich damit in Berührung, sei es beim Zähneputzen,Waschen, Spülen, Trinken, Baden
usw. Die Kinderwissen bereits, dassWasser für Pflanzen, Tiere undMenschen lebensnotwendig ist. Viele Kinder,
aber auch Erwachsene, gehen noch zu sorglosmitWasser um, ohne sich bewusst zu sein, dass Trinkwasser nicht
selbstverständlich ist.

Das Thema „Wasser“ bildet einen Schwerpunkt der Klassen 3 und 4 des Lehrplans Sachunterricht. Die Kinder set-
zen sich hier mit der Bedeutung desWassers für das Leben der Menschen, Tiere und Pflanzen auseinander und
lernen die zahlreichen ErscheinungsformenundNutzungsmöglichkeiten desWassers kennen.

In einfachenVersuchenkönnendieKinder die EigenschaftendesWassers spielerischuntersuchenundnachvoll-
ziehen. Die Vermutungen und Kenntnisse der Kinder über das ThemaWasser werden erweitert, begründet und
vertieft.Das vorliegendeUnterrichtsmaterial soll Siedabeiunterstützen,dieKinderaneinenbewusstenUmgang
mitWasser heranzuführen.

Bildung für nachhaltige Entwicklung
Nähere Erläuterungen dazu finden Sie im Internet auf der Seitewww.transfer-21.de unter dem Themenpunkt
„Materialien/Grundschule“.Dort ist aucheinDidaktischer Leitfaden für LehrkräfteunddieCD-ROM„Zukunft ge-
stalten lernen“ zumDownload bereitgestellt.

Hinweise zu den Arbeitsblättern
Im Internet finden Sie eine Fülle von Informationen, zumBeispiel beimBundesumweltministerium:
www.bmu.de>Wasser >Gewässerschutz bzw.Meeresumweltschutz

Auch dasUmweltbundesamt hält zahlreiche Informationen bereit:
www.umweltbundesamt.de >Wasser, Trinkwasser und Gewässerschutz bzw. www.umweltbundesamt.de/kin-
der/wasser.htm

Weitere Internetlinks mit Informationsangeboten zum ThemaWasser finden Sie bei den Erläuterungen zu den
einzelnenArbeitsblättern und amEnde dieserHandreichung.

Internetangebote, speziell für Kinder finden Sie unter:
www.kindernetz.de/infonetz/thema/wasser undhttp://wasser-kinder.de
www.umweltbundesamt.de/kinder/wasser.htm
www.kidsweb.de>Versuche>ExperimentmitWasser und Eis



EinstiegundArbeitsblatt 1:Meldungenaus der Presse
Bei der Erkundung anderer Planeten ist die Suche nachWasser ein primärer Faktor. So kannman feststellen, ob es
dort jemals Leben gab oder ob dort Leben in Zukunft möglich wäre. Die Befunde der Marssonde „Phoenix“, im
Juni/Juli 2008 in denMedien veröffentlicht, zeigen die Bedeutung der Suche nachWasser für die Erkundung des
Mars.Am25.Mai 2008 landetedieNASA-Sonde aufdemMars. In zahlreichenPresseartikelnwurde indenWochen
nach der erfolgreichen Landung darüber berichtet. Das Arbeitsblatt fasst einige dieser Pressemeldungen für die
Schülerinnenund Schüler zusammen. DieMeldungen sollen die Schüler in das Thema „Wasser” und seine Bedeu-
tung für das Leben einführenund ihnenwesentliche Erkenntnisse der ersten Befunde der Sonde vermitteln.

Auszug aus einemPressebericht
US-Wissenschaftler habendenBeweis erbracht, dassWasser auf demPlanetenMars existiert. Das berichteten For-
scher der US-Weltraumbehörde Nasa nach der Untersuchung von Bodenproben im Labor der Marssonde „Phoe-
nix“. „Wir haben Wasser“, sagte Prof. William Boynton von der Universität Arizona. Wasser gilt als eine
Voraussetzung für einfachste Formenorganischen Lebens.DerRoboterarmvon „Phoenix“ hatte die gefroreneBo-
denprobe am Nordpol des Roten Planeten gesammelt. Sie sei dann im Ofen des Labors erhitzt worden. Dabei sei
Wasserdampf entstanden, sagten dieWissenschaftler. Bereits vor einemMonat waren sich die Nasa-Forscher si-
cher, Hinweise auf die Existenz vonWasser auf demMars zu haben, sagte Boyton. „Aber dies ist das ersteMal, dass
wirWasser auf demMars berührt und geschmeckt haben“, fügte er hinzu.Wissenschaftler gehen seit Jahren von
der Existenz gefrorenenWassers auf demMars aus, bisher standder endgültige Beweis jedoch aus. Angesichts des
Erfolges der Sonde Phoenixwurde dieMission bis September verlängert. Phoenixwar am25.Mai amNordpol des
RotenPlanetengelandet.Mit einer kleinenBaggerschaufel nahmerBodenprobeneinerweißen Substanz, vonder
die Forscher seit längeremvermuteten, dass es sich umEis handelt. Nach der Entdeckung vonWasser soll jetzt die
Frageweiter erforschtwerden, ob auf demMars Lebenmöglichwäre. „Wirwollen die Geschichte des Eises verste-
hen, indemwirherausfinden,obes jegeschmolzen istunddadurcheine flüssigeUmgebunggeschaffenhat,dieden
Boden verändert“, sagte „Phoenix“-Wissenschaftler Peter Smith. Das würde bedeuten, dass es dort tatsächlich Le-
bensraum fürMikroorganismengibt.
www.welt.de/wissenschaft/weltraum/article2269147/Raumsonde-entdeckt-Wasser-auf-dem-Mars.html

Lösung
Aufgabe 1:Wasser gilt als eineGrundvoraussetzung für die Existenz von Leben.
Aufgabe 2: Die Erde befindet sich näher an der Sonne.
Aufgabe 3: Die Temperatur ist zu niedrig.

Arbeitsblatt 2: Gibt es Lebenauf demMars?
DerMars ist, von der Sonne aus gesehen, der vierte Planet in unserem Sonnensystemund der äußere Nachbar der
Erde. Er zählt zu den erdähnlichen (terrestrischen) Planeten. Der Mars ist etwahalb so großwie die Erde und rund
1,5malweiter von der Sonne entfernt als unser Heimatplanet.Wegen seiner orange- bis blutroten Farbewurde er
nach dem römischen Kriegsgott Mars benannt und wird oft auch als der Rote Planet bezeichnet. Diese Färbung
gehtaufEisenoxid-Staub (Rost) zurück,der sichaufderOberflächeund inderAtmosphäreverteilt hat.DerMarsbe-
sitzt zwei kleine, unregelmäßig geformteMonde: Phobos undDeimos (griechisch für Furcht und Schrecken).

Hinweis:
Im Internet findenSie sehr schöneAnimationenzudenMarsmissionen,die fürdieKinder sicherlichbeeindruckend
sind. Suchen Sie bei SPIEGEL ONLINE die Fotostrecke „Die Suche nach Wasser auf demMars“ und die Multimedia-
Applikation „Gibt es Leben auf demRoten Planeten?“ (Animation).
www.spiegel.de/wissenschaft/weltall/0,1518,555297,00.html

EineAnimation des PlanetenMars finden Sie unter: www.geo.de/GEO/natur/kosmos/1166.html?q=Mars
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Tipp:
Planen Siemit den Kindern den Besuch einer Sternwarte oder eines Planetariums. Eine Liste dieser Institutionen
ist bei www.goyellow.de > Sternwarten und Planetarien zu finden. Eventuell können sie imWerkunterricht den
Bau vonRobotern undRaumsonden aus „Altmaterial“ anbieten.

Arbeitsblatt 3: Unser blauerWasserplanet
Grundlage des Lebens, sowiewir es kennen, ist das Vorhandensein von flüssigemWasser. Die Erde ist, soweit wir
bisherwissen,dereinzigeHimmelskörper, aufdemflüssigesWasserbeständigvorkommt. Ein lebensfreundlicher
Planet darf seine Sonne nämlich nicht zu nah und nicht zu fern umkreisen, damit dortWasser in flüssiger Form
existieren kann.Die Erde liegt genau in einer solchen schmalen Lebenszone.Würde ihre Bahnnur um 10 Prozent
von ihrer jetzigen Bahn abweichen, würde dasWasser verdampfen (wie auf der Venus) oder zu Eis gefrieren (wie
auf demMars).Wie dasWasser auf die Erde kam, ist bisher noch nicht endgültig geklärt. 4,2Milliarden Jahre vor
unsererZeithat sichdieErdoberflächeaufwenigerals 100GradCelsius abgekühlt.Vulkane stießenWasserdampf
aus, der kondensierte, und sammelte sich als flüssigesWasser in Kuhlen und Senken. Auch Kometen und Aste-
roidemit ihremEis liefertenWasser.Das innere Sonnensystemwurdevor 3,9Milliarden Jahrenvom„GroßenKos-
mischenBombardement” getroffen.Damals schlugenKometen, die auf langenBahnenumdie Sonne flogen, auf
Mars, Erde, Mond, Venus, Merkur und Sonne ein.Weil aber Kometen imGrunde nichts anderes sind als schmut-
zige Schneebälle, wären sie ideal, weil sie auch noch diverse organische Verbindungen als Bausteine für die Ent-
stehung des Lebens mitgebracht hätten. Isotopenchemische Untersuchungen legen nahe, dass nur ein kleiner
unserer Ozeane vondenKometen angeliefertworden ist.

Vorgehensweise
Lassen Sie ihre Schülerinnen und Schüler ein Kurzreferat über eines der abgebildeten Meerestiere ausarbeiten
unddieses vorstellen.
Hinweis
Von Rolf Zuckowski ist die CD „Meine Heimat – unser blauer Planet“ erschienen, die man gut fachübergreifend
einsetzen kann.
Lösung
Aufgabe 1: Von links oben, imUhrzeigersinn: Clownfisch (auch als Anemonenfisch bekannt) , Krake (auch als Ok-
topus bekannt), Hai, Blauwal, Seepferdchen, Delfin.

Arbeitsblatt 4: DasWasser auf der Erde
FolgendeunterrichtlicheFragestellungenbietensichhieran:Wer/waskann inSalz-bzw. Süßwasser leben?Warum
ist das sobzw.warumnicht?Waswäre,wennes kein Süßwassermehrgebenwürde?DerglobaleBezug solltehier
den Schülerinnenund Schülern deutlich gemachtwerden.

Tipp:
Führen Sie mit den Kindern ein kleines Experiment durch, das den Unterschied zwischen Salzwasser und Süß-
wasser veranschaulicht. SiebrauchendazuzweiGläsermitWasser, zweiEsslöffel Salzundzwei roheEier. Siegeben
das Salz in eines derWassergläser und rühren solangeum, bis sich das Salz imWasser gelöst hat. In jedesGlas las-
sen die Kinder dann ein rohes Ei sinken. Während das Ei im gewöhnlichenWasser wie erwartet auf den Boden
sinkt, schwebt das Ei im Salzwasser etwa in derMitte desGlases. Salzwasser ist schwerer als Süßwasser. Das Eiwie-
derum ist leichter als das Salzwasser, so dass es nicht ganz auf den Boden sinken kann. Sollte das Ei im Salzwasser
allerdingsnicht einmalbis zurMitte sinken, sondernganzobenschwimmen,dann ist es schonziemlichalt. Je älter
das Ei ist, destomehrWasser ist in seinem Inneren bereits verdunstet unddesto leichterwird es.
FolgendeAufgabewäre auch denkbar: Vor dir stehen 10mit einer farblosen Flüssigkeit gefüllte Becher. In einem
befindet sichOstseewasser.Wie findest du diesen Becher heraus?
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Lösung
Aufgabe 3: Es bleibt ein weißer, salzig schmeckender Rückstand in der Tasse. Bei einer weißen Tasse ist der Salz-
rückstand kaum sichtbar. Nehmen Sie daher besser eine farbige Tasse oder einen farbigenKunststoffbecher.

Arbeitsblatt 5: DasWasser imKörper
DerWassergehalt beim erwachsenen Menschen beträgt zwischen 63 und 66 Prozent. In allen Körperflüssigkei-
ten wie Schweiß, Urin, Tränen, Blut ist überwiegendWasser enthalten. BeimVerdauungsvorgangwerden Nähr-
stoffe im Wasser des Körpers gelöst. Die im Wasser gelösten Mineralstoffe bewirken den osmotischen Druck
(Gleichgewicht) in der Körperflüssigkeit. Durch die Körperflüssigkeit werden den Zellen die gelösten Stoffe und
Sauerstoff zugeführt. Die Endprodukte imKotundUrinwerdenwiedermitWasser abtransportiert.Wasser regu-
liert auch die Körpertemperatur. Bei schwerer Arbeit, bei sommerlicher Hitze oder Fieber schwitzenwir.Wasser,
inFormvonSchweiß,wirdausgeschieden.DurchdieVerdunstungwirddemKörperWärmeentzogen.DerKörper
kühlt ab.Körperflüssigkeit, diedemKörperentzogenwurde,musswieder zugeführtwerden.Dasgeschiehtdurch
GetränkeundSpeisen.Bei einemerwachsenenMenschen liegtderdurchschnittlicheTagesbedarf an "Wasser"bei
etwa40GrammprokgKörpergewicht. DerWasserbedarf ist auch vomAlter abhängig. SäuglingeundKinder be-
nötigenmehrWasser pro KilogrammKörpergewicht als Erwachsene. Bei heißemWetter ist ein erhöhter Bedarf
anWasser gegeben. Das gilt auch bei salzigen Speisen.

Hinweis:
RegelmäßigundausreichendTrinken ist sehrwichtig.Kinder sollteneinegroßeFlascheWasserproTag trinken (ca.
1,0 - 1,5 Liter Wasser). Kinder erbringen nachweislich höhere schulische Leistungen, wenn sie regelmäßig wäh-
rend desUnterrichtsWasser trinken. Unterstützen Sie dies!

Lösung:
Aufgabe 1: Tränen, Nasenschleimhaut, Speichel, Schweiß, Urin, Blut.
Aufgabe 2:DiemeistenKinderwerden sicherlichdieKamelenennen.Weisen Sie Ihre Schüler daraufhin, dass Ka-
mele keineTiere sind, diewenigWasser brauchen, sie könnennur langeohneWasser auskommen, da sieWasser
in ihrem Körper speichern. Entgegen der landläufigenMeinungwirdWasser nicht in den Höckern gespeichert.
Dortbefindet sicheinFettspeicher zurNahrungsversorgung. SienehmenenormvielWasserauf einmalauf (bis zu
200 Liter in einer Stunde!), schwitzen sehr wenig, scheiden über Urin und Kot sehr wenigWasser aus, entziehen
beimAusatmenderLuftdieFeuchtigkeitundentnehmen ihremGewebegespeichertesWasser, dasdortbeim letz-
ten „Trinkgelage“ eingelagertwurde.
Die Ureinwohner von Australien nennen den Koala „Trinkt nicht". Der Koala trinkt nur sehr wenigWasser, weil
die Eukalyptus-Blätter von denen er sich ernährt vielWasser enthalten. Katzen brauchen vergleichsweise wenig
Wasser.Das liegtdaran,dass sie als ehemaligeSteppen-undSavannenbewohnermit ihrenNierenweitmehrWas-
ser zurückhalten können als diemeisten anderen Tierarten. Dennoch istWasser auch für sie lebenswichtig.
Aufgabe 3: Antwortkästchen 3 und 4.

Arbeitsblatt 6: AuchPflanzen trinken
Um die Festigkeit von krautigen Pflanzen durch ihrenWassergehalt zu verdeutlichen, führen Sie folgende De-
monstration durch: Füllen Sie eine kleine Plastiktüte bzw. einen Plastikbeutel mitWasser und rollen Sie die Tüte
zueinerWurst.VeranschaulichenSie sodenKindern,wieWasserKörpernFestigkeit verleiht. ErinnernSiedieKin-
der daran,wie sich ein schlaffer Gartenschlauch dehnt, streckt und festigt, wennmandasWasser aufdreht.
Die Erläuterung des Begriffs Prozent ist an dieser Stelle wichtig. Falls Ihre Schülerinnen und Schüler den Begriff
unddas SymbolProzentnochnicht kennen, erläuternSiediesenüber folgendeAnschauung:NehmenSieeine Sa-
latgurkeund schneidenSie ein 100Grammschweres Stückab.Dann schneidenSie vorsichtig ein3Grammschwe-
res Stück ab (vorher zu Hause ausprobieren!). Legen Sie beide Stücke nebeneinander. Erklären Sie den Kindern
jetzt, dassdasgroßeStück (mitden97GrammGewicht)denWassergehaltderGurke repräsentiert, daskleineStück
die Festsubstanz undbeide Stücke zusammengefügt die ganzeGurke.
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Hinweis:
Sinnvoll wäre es, wenndie Schülerinnenund Schüler ein sog. „Forscherbuch“ anlegenwürden.

Lösung:
Aufgabe 1: Die Blume färbt sich blau bzw. rot. Die Pflanze nimmt über ihren StängelWasser auf, welches an den
Blättern und Blüten verdunstet. Da imWasser Farbteilchen sind, werden diese mit nach oben transportiert und
überdeckendieweißeBlütenfarbe.DieFähigkeitderPflanze,Wasseraufzunehmen, ist ohneWurzelnaber zeitlich
begrenzt.Wennder Stängel in derMitte gespaltenwird, dannbekommtdie Blüte sogar zwei Farben!
Aufgabe 2: Bitte darauf achten, dass nicht zu vielWasser eingefüllt wird, da sonst Fäulnisgefahr besteht. Sie kön-
nen das Experiment noch erweitern und variieren. Dazu brauchen Sie dannmehrere Gläser in einer Reihe: Sa-
mensorten, die unterschiedliche Feuchte und Dauer zum Keimen brauchen (Linsen, unterschiedliche
Bohnensorten, Senf, Kresse, etc.), gestuftes Bewässern, Keimversuchemit „Meerwasser“ (definierte Salzlösung).
Aufgabe 3: Falls keine Schulküche vorhanden ist, trocknen Sie die Äpfelstücke auf derHeizung oder auf der Fens-
terbank. Vorsichtigmit Küchenpapier abdecken.

Tipp: Bunte Blumen selbermachen
NehmenSie frischeBlumenmitweißenBlüten (ambesteneignensichNelkenundTulpen),mehrereGläserundver-
schiedene Lebensmittelfarben. In den verschiedenen Gläsern wird jeweils etwasWassermit einer Lebensmittel-
farbe gemischt. Nun die Stängel der Blumen schräg anschneiden und auf die Vasen verteilen. Die Blüten färben
sich bunt.

Arbeitsblatt 7 und8:Wasser kann sich verwandeln/WarumkannWasser sich verwandeln?
Wasser ist der einzige Stoff, der im täglichen Leben in allen drei Aggregatzuständen in Erscheinung tritt. Spre-
chen Sie mit Ihren Schülerinnen und Schülern über die Erscheinungsformen desWassers im Alltag. Wo findet
manwelcheErscheinungsform?SprechenSiemitdenKindernüberdieBegrifflichkeiten„Erscheinungsform“bzw.
„Zustandsform“.Was ist damit gemeint?

Eigene Erfahrungen, erdachte Geschichten oder Rollenspiele können die Inhalte der beiden Arbeitsblätter er-
gänzen. Zu den Aggregatzuständen desWassers finden sich sicherlich auchweitere geeignete Bilder und Zeich-
nungen inZeitungen, Zeitschriften, KatalogenundKalendern. Ergänzt durchTextederKinder, kanndaraus zum
Beispiel eineWandzeitung erstellt werden.

Hinweis:
ErläuternSie vorallemdenUnterschiedzwischenVerdunstenundVerdampfen,dadies imAlltageinegroßeRolle
spielt.Weitere Begrifflichkeiten zur Ansprache und Erläuterung: verdunsten, sieden, verdampfen, gefrieren, er-
starren, verflüssigen, schmelzen, kondensieren.

ThemaWasserdampf
DiskutierenSiemit IhrenSchülerinnenundSchülerndieProblematikdesunsichtbarengasförmigenWassersund
des sichtbarenWasserdampfs. Sprechen Sie auch die Dichteanomalie desWassers an und die Folgen für den All-
tag: Eis schwimmt aufWasser, Seen frieren von oben zu.

Tipp:
Lassen Sie die Kinder einen kleinen Versuchmachen, entweder als Hausaufgabe oder für den Klassenraum: Drei
Gläser werdenmit gleich viel Wasser gefüllt und derWasserstand mit Filzstift markiert. Ein Glas wird an einen
warmen Platz gestellt (z. B. Fensterbank oder über die Heizung, ein Glas kommt an einen kühlen Ort (z. B. Kühl-
schrank), das dritte Glas wird mit einem Deckel versehen und neben das erste Glas gestellt. Nach drei Tagen
schauen die Kinder nach. Aus dem 1. Glas wir deutlich sichtbarWasser verschwunden sein, es ist verdunstet. Das
2.Glaswirdnur sehrwenigWasser verlorenhaben,daesdort zukühlwar, ummehrWasser verdunsten zu lassen,
das 3. Glas zeigt noch immer den gleichenWasserstand. An denGlaswänden und amDeckel zeigen sichWasser-
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tröpfchen, die dort kondensiert sind. Die beiden Arbeitsblätter lassen sich auch gut mit dem Unterrichtsthema
„UnserWetter“ kombinieren: Hagel, Eis, Schnee, Reif, Nebel, Tau etc.

Lösung:
Aufgabe 1, Blatt 7: Als flüssigesWasser.
Aufgabe 2, Blatt 7: Siehe Bemerkung zu „UnserWetter“.
Aufgabe3, Blatt 7: Bei denÜbergängenvon flüssig zu fest/fest zu flüssig/flüssig zugasförmig/gasförmigzu flüssig.
Aufgabe 1, Blatt 8: Zeile 1: Eis; Zeile 2: verdampfen; Zeile 3: kondensieren; Zeile 4: gasförmigerWasserdampf;

Zeile 5: flüssigesWasser, gefrieren
Aufgabe 2, Blatt 8: Der Boden trocknet ab,weil die restliche Feuchtigkeit in die Raumluft verdunstet.
Aufgabe 3:, Blatt 8: DasWasser in der Flasche gefriert.

Arbeitsblatt 9 und 10:DerKreislauf desWassers
Die Schülerinnen und Schüler haben in den vorhergehenden Arbeitsblättern ein Grundverständnis für die Ag-
gregatzustände desWassers erworbenundmachen sich jetztmithilfe der Blätter 9 und 10 die natürlichenRegel-
mechanismendesWasserkreislaufsbewusst.WeisenSiedieKinderaufdieglobaleBedeutungdesWasserkreislaufs
für das Leben auf der Erde hin. DasWasser auf der Erdewird nieweniger, es verändert nur seine Zustandsform.

Hinweis:
Für lernschwächere SchülerinnenundSchülerwäreandieser Stelle dasBuch „Filip FroschunddasGeheimnis des
Wassers“ vonMarko Simsa undHans-GüntherDöring angebracht. Erschienen imAnnette Betz Verlag.
Im Schroedel Verlag sind hierzu zwei kindgerechteMusicals erschienen:
„Toni Tropf – die Reise eines Regentropfens“ bzw. „Toni Tropf – die Reise einer Schneeflocke“, beides je nach Jah-
reszeit einzusetzen.

Lösung:
Aufgabe 1, Blatt 9: Station 1 in den Kreis oberhalb des Meeres (rechts) und in den Kreis oberhalb des Hügels. Sta-
tion2 indenKreis inderWolkeüberdemMeer. Station3 indenKreis oberhalbdesGebirges. Station4 indenKreis
amFußdes Gebirges. Station 5 in denKreis imUntergrund.
Aufgabe 2, Blatt 9: Durch den globalenWasserkreislauf erneuern sich die Süßwasservorräte immer wieder. Aus
den Flüssen wird Süßwasser in die salzigenMeere eingetragen, aus denMeeren wird (quasi) destilliertesWasser
durch die Verdunstungwieder in denglobalenKreislauf eingespeist.
Aufgabe 1, Blatt 10: Sonne – Tröpfchen –Wasserdampf –Wolken – regnen – verdunstet – Grundwasser.
Aufgabe 2, Blatt 10, linkes Kästchen: Kärtchenmit Verdunstungssymbol; oberes Kästchen: KärtchenmitWolken-
symbol; rechtes Kästchen: Kärtchenmit Regensymbol.

Arbeitsblatt 11: EinWasserkreislauf imGlas
AnhanddesVersucheskönnendieKinderanschaulichdasPrinzipdesWasserkreislaufs imKleinennachvollziehen.
Verdunstung, Kondensation undNiederschlagwerden beobachtet.

Hinweis:
Einige Kinder könnten die Frage stellen, ob die Pflanze imGlas nicht erstickt? Erläutern Sie den Kindern anhand
einer Tafelzeichnung, dass die Pflanze Stoffe, die sie zum Leben braucht aus der Luft bzw. aus der Erde aufnimmt
(Nährstoffe/WasserausderErde, Sauerstoff/Kohlenstoffdioxidausder Luft imGlas) bzw.wiederabgibt (Sauerstoff,
Kohlenstoffdioxid, Wasserdampf in die Luft, Nährstoffe durch abgefallene Blätter). Der Mikrokosmos „Glas“ be-
inhaltet einengeschlossenenKreislauf, esherrscht einGleichgewicht. DieErdenicht zu starkbewässern,umFäul-
nisprozessen zu begegnen. Notfallsmüssen Sie ab und zu etwas lüften.
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Lösung:
Aufgabe 1: DasWasser aus der Erde verdunstet langsam. Die Feuchtigkeit steigt zumGlasrand und zur Folie auf.
Wenndie Tropfen schwer genug sind, tropfen sie auf die Pflanze undGartenerdehinunter. Nach einiger Zeit ver-
dunstet die Feuchtigkeit aus der Gartenerde wieder zur Folie hoch. So bleibt dein Wasserkreislauf durch Ver-
dunstung in Bewegung. Interessant ist es auch, mit einemweiteren Glas einen zweiten Versuch anzulegen und
dieses nicht zu verschließen.Was passiert dannundwie ist es zu erklären?
Aufgabe 2: Die Erde trocknet durchVerdunstung aus, derWasserkreislauf ist unterbrochen.

Arbeitsblatt 12:Wasser umunsherum
Lassen SiedieKinder imKunstunterricht ihr eigenesWasserbild als Collageerstellen. Es solltenalle Formatedazu
herangezogenwerden.DieKinderbeschreiben,was sie sichbeiderAuswahlderBildergedachthabenundwelche
Eindrücke sie damit verbinden.

Lösung
Aufgabe 1:Wasser im vorderen Teil des Bildes: Gully/Kanalisation, Hydrant, Pfütze, Gartenschlauch, Plansch-
becken, Trinkflasche, nasseWäsche, Regenrinnemit Regentonne, Bewässerungdes Gartens.
Wasser immittleren Teil des Bildes: Flussmit Angler,Meeresküste, Viehtränke,Mühle.
Wasser im hinteren Teil des Bildes: Seemit Segelbooten,Wasserfall, Fluss, Schnee und Eis auf Berghang, Schnee-
fall, Regenschauer.

Arbeitsblatt 13:Wie vielWasser verbrauche ich?
Die Schülerinnen und Schüler sollen entdecken, dass Wasserverwendung nicht unbedingt Wasserverschwen-
dung heißen muss. Sie lernen ihren täglichenWasserverbrauch kritisch zu reflektieren und erarbeiten und er-
probenVerhaltensregeln für einenökologischverantwortungsvollenUmgangmitderRessourceTrinkwasser. Sie
solltenverstehen,dass es vor allemdarauf ankommt,Wassernichtunnötig zuverschmutzen (keineWeichspüler,
Toilettenreiniger etc.), denndas verschmutzteWassermuss in der Kläranlage aufwändig gereinigtwerden.

Erläutern Sie Ihren Schülerinnen und Schülern, wie sie zu Hause den täglichenWasserverbrauch ermitteln kön-
nen. Die Kinder sollten beim Händewaschen, Zähneputzen und Duschen dasWaschbecken bzw. das Duschbe-
cken/die Badewanne zustöpselnunddasWasser so auffangen.Mithilfe einesMessbechers/Eimers lässt sich sodie
MengedesbenutztenWassers inetwabestimmen.BeimBadenwirddieMengedesBadewassersmit einemEimer
bestimmt. Bei Toilette/Waschmaschine/Kochen können die Kinder eventuell ihre Eltern nach demWasserver-
brauchbefragenbzw.die technischenAngaben recherchieren. ZusätzlichkönnendieKinderdenhäuslichen Jah-
reswasserverbrauchunddie Kosten ermitteln (Eltern befragen). In der Klassewerdendie Angaben verglichen.

Hinweis:
MitWasserverbrauchwird umgangssprachlich die für denmenschlichen Verbrauch verwendeteWassermenge
bezeichnet. DerWortsinn Verbrauch legt nahe, dass Wasser verbraucht würde, tatsächlich wird es aber nur im
Hinblick auf seineMenge und Qualität geändert; es entsteht Abwasser, welches über die Kanalisation zur Reini-
gung in eine Kläranlage transportiert wird. DerWasserverbrauch pro Kopf ist in Deutschland in den 1990er Jah-
ren deutlich gesunken. Betrug er im Jahr 1990 noch 145 Liter täglich, so lag er 1997 schon unter 130 und nimmt
weiter ab auf bis zuletzt ca. 125 Liter je Tag im Jahr 2008.

Weitere Informationen:
BerechnungdespersönlichenWasserverbrauchs:www.gelsenwasser.de/swf/privatkunden/wasserverbrauch7.swf
(Flash-Animation).
InformationendesUmweltbundesamtes: www.wasser-agenda.de/wasserverbrauch.htm
Fakten zu unseremWasserverbrauch:
www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/pdf_neu/HG_Wasserverbrauch_060600.pdf
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Lösung:
Aufgabe 1: Der durchschnittliche tägliche Pro-Kopf-Wasserverbrauch inDeutschland (Mittelwerte):
Duschen, 40 Liter; Baden, bis zu 150 Liter; Händewaschen, 3 Liter; Toilettenspülung, 12 Liter; Wäschewaschen, 50
bis 80 Liter; Geschirrspülen, 5bis 7 Liter beiHandwäsche, Spülmaschine, 10bis 15 Liter; TrinkenundKochen, 5 Liter.
Bitte beachten Sie, dass es sich bei den Angaben desWasserverbrauchs umNäherungswerte handelt, die auch je-
weils stark vonder persönlichen Lebensführung abhängen.
Aufgabe 2: Das Baden verbraucht ammeistenWasser. Deshalb: besser Duschen statt Baden!
Aufgabe 3: Toiletten mit Sparspüler ausrüsten; Duschen statt Baden, Wasser beim Zähneputzen/Händewaschen
nichtunnötig laufen lassen;Waschmaschinebzw. SpülmaschineohneVorwäscheeinstellenundgutgefüllt laufen
lassen, Öko-Taste nutzen, tropfendeWasserhähne reparieren; Regenwasser aus der Tonne für denGarten nutzen.

Arbeitsblatt 14: SauberesWasser für Alle?
Die fürMensch undNatur nutzbaren Süßwasservorkommen auf der Erde sind begrenzt. Trotzdemwerden sie seit
Jahrzehntenübernutztund teilweisebedenkenlos verschwendetodermitAbwässernundPestizidenverunreinigt.
Gleichzeitig leben immernochHunderteMillionenMenschenohneZugangzuTrinkwasser undganzeGebiete lei-
denunter chronischemWassermangel. ZuBeginndes21. Jahrhunderts ist offensichtlich, dassdieWelt sich ineiner
Wasserkrise befindet. Der zunehmende Bevölkerungsdruck, die Auswirkungendes Klimawandels undderweiter-
hin vielerorts verantwortungslose Umgangmit der RessourceWasser werden dazu führen, dass diese auch in Zu-
kunft akut bleibenwird.

Der Zugang zu sauberemTrinkwasser sowie dieVerfügbarkeit vonWasser für dieNahrungsmittelproduktion sind
Grundvoraussetzungen fürEntwicklung.WoWassernur inungenügendeMengeundQualität vorhanden ist, istdie
menschliche Entwicklung in allen Bereichen gefährdet. Angefangen beim schlechten Gesundheitszustand von
Menschen,dieverseuchtesWasser trinkenmüssen,überdenVerlustanArbeitszeitundZeit fürdieSchulbildungvon
Frauen undMädchen, die in stundenlangen FußmärschenWasser herbeischleppenmüssen, bis zuHungersnöten
aufgrundvongeringenodergarausbleibendenErnten,hatWassermangel vielfachenegativeAuswirkungen.Knap-
pesWasser erschwert aber nicht nur das tägliche Leben vonMenschen in hohemMasse, sondern birgt auch Zünd-
stoff für Konflikte zwischenVölkern und Staaten.

Lösung
Aufgabe 1: Lena verbraucht 120 Liter amTag, Adanna verbraucht 20 Liter amTag.
Aufgabe2:Adanna legt in einerWoche42kmzurück, in einemMonat 180km (30Tage) und2.190km ineinem Jahr
(365 Tage). Sie trägt dabei in einem Jahr rund 1.825 Liter, das entspricht etwa der Wassermenge eines durch-
schnittlich großen Löschfahrzeugs der Feuerwehr.

Arbeitsblatt 15:Washat Wasser damit zu tun? - verstecktes (virtuelles)Wasser
VirtuellesWasser ist der Begriff, der angibt, welcheMengeWasser in einemProdukt enthalten oder zur Fertigung
eines Produkts verwendetwird. InAnlehnungandenökologischenRucksack, derdengesamtenMaterialaufwand
umfasst, wird mit dem Begriff des virtuellenWassers sozusagen der aquatische Rucksack von Gütern und Dienst-
leistungen ausgedrückt. Jeder von uns verbraucht imDurchschnitt 120 Liter „sichtbares“Wasser am Tag, zumKo-
chen, Trinken, Spülen, Wäschewaschen, zum Baden und Duschen, für die Toilettenspülung, Gießen der Pflanzen
im Haus oder Garten und durch unnötig laufende oder tropfendeWasserhähne. Dem gegenüber steht ein Ver-
brauch von etwa 4.000 Litern „verstecktem“Wasser pro Tagund Person.

Einstieg:
Lassen Sie die Kinder schätzen, wie viel Saft in einer Orange steckt.Woraus besteht der Saft vermutlich? Anschlie-
ßendwird dieOrange auspresst und die Saftmenge imMessbecher bestimmt. Danach folgt Ihre Aussage: In dieser
Orange steckennochweitere 50 Liter verstecktesWasser.Wasser, das nötigwar, umdieOrangewachsen zu lassen.
Durch Import und Export überschreiten versteckte Wassermassen die Grenzen. Importieren wir Produkte, mit
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hohemvirtuellemWasserverbrauch (Anbau/Bewässerung,Aufbereitung,Herstellung,Transport) auswasserarmen
Ländern, erzeugenwir dortWasserknappheit.Was können die Kinder tun? Sich dessen überhaupt erst einmal be-
wusstwerden,umanfallendeEntscheidungengegebenenfalls zuüberdenken:Brauche ichwirklichnocheinzehn-
tes T-Shirt?Muss ich immer dasModernste anhaben?Darf ich andere, die altmodisch angezogen sind, auslachen?

VirtuellesWasser in Produkten (Näherungswerte):
Bananen: ca. 170bis 200Liter/Banane, jenachAnbaugebiet; Spielekonsolen, z. B.NintendoGameboy: 30Liter jeMi-
krochip, insgesamt ca. 5.000 Liter; Papier: 10 Liter/Blatt A4 beiNormalpapier, ca. 3 Liter bei Recyclingpapier; Jeans:
ca. 8.000 Liter/Hose; Schokolade: ca. 1.000 bis 2.000 Liter/200-Gramm-Tafel, je nach Anbaugebiet; Plastikspielzeug
(Plastikente): ca. 2.000 Liter; Orangen: 25 bis 50 Liter/Orange, je nachAnbaugebiet-

Informationen zumThema im Internet, u. a. bei:
www.wasser-in-buergerhand.de/untersuchungen/virtuelles_wasser.htm
www.agenda21schulen.de/Chatderwelten/Wasser/wasser_unt07.php
www.visumsurf.ch/cgi-bin/htmlearn.cgi?lesson=he_quiz_virtuell_i_de
www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/pdf_neu/HG_Wasserverbrauch_060600.pdf

DieProblematikdes virtuellenWasserverbrauchs ist vor allemfürden Import vonProduktenaus LändernmitWas-
sermangel vonBedeutung.Auchhiergilt – ähnlichwiebeimpersönlichenWasserverbrauch:BeidenAngabenhan-
delt es sich um Näherungswerte, die jeweils stark von der Situation vor Ort (Art des Anbaus, lokales Klima etc.)
abhängen. Im Internetwerden Sie daher eineweite Spanne anAngabenhierzu finden.

Arbeitsblatt 16: Badealarm (Comic)
Im Zusammenhangmit dem Arbeitsblatt ist es wichtig, auch das Thema Dünger in der Landwirtschaft anzuspre-
chen.Warumdüngt der Bauer seine Felder, was hat das für Auswirkungen auf die Umwelt? Erläutern Sie den Kin-
dern den Zusammenhang zwischen der Förderung desWachstums der landwirtschaftlichenNutzpflanzen durch
die Düngergabe und dem damit verbundenen ungewollten Nebeneffekt der Wachstumsförderung von Algen,
wennDüngemittel durchAbschwemmung (z. B. nach einemRegenguss) in benachbarte Fließ- bzw. Badegewässer
gelangen.DieKinder sollten auch verstehen, dass Algengrundsätzlichnicht „schlecht“ sind, dass es viele verschie-
deneAlgenarten gibt unddass vor allemdie übermäßigeVermehrung vonBlaualgenhier das Problemdarstellt.

Tipp:Wiewäre es damit, denComic nachzuspielen?

Weitere Informationen:
Im Bildungsservice des Bundesumweltministeriums finden Sie im Bereich „Sekundarstufe“ das Unterrichtsmodul
„UmweltundGesundheit“mitdemBildungsmaterial „Alles klar? –BewertungvonBadegewässern“.Hier sindzahl-
reicheHintergrundinformationenundAnregungenzumThemazusammengefasst. AbEndeFebruar2009wird für
denGrundschulbereichdieBildungsmaterialie „UmweltundGesundheit”, dienebenvielenanderenThemenauch
das Thema „Badegewässer” behandelt, imBildungsservice des BMUzurVerfügung stehen.

Lösung:
Die richtige Reihenfolge ist: Bild 3 - Traktor;Bild 5 - Aufbau Schild; Bild 2 -Monster; Bild 6 - DialogMann+Junge;
Bild 1 - Bootssteg; Bild 4 - Zeitungsmeldung.

Arbeitsblatt 17: Der Abwasser-Check (Rätsel)
Die Schülerinnen und Schüler sollten verstehen, dass es vor allem darauf ankommt,Wasser nicht unnötig zu ver-
schmutzen, dennverschmutztesWassermuss aufwändig inderKläranlagegereinigtwerden. EinigeDinge, die im
Alltag gerne einmal in der Toilette landen, haben dort rein gar nichts zu suchen, wie zumBeispielWattestäbchen
oderWattebäuschchen bzw. andere Kosmetikartikel. Sei es, weil diese Dinge die Abflussrohre verstopfen, sei es,
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weil siedasAbwassermit schwerabbaubaren/nichtabbaubarenStoffenbelasten. IndiesemZusammenhangkönnte
auch dieWichtigkeit derMülltrennung imUnterricht angesprochenwerden.

Lösung: Ich schützeWasser.
Was darf in die Toilette, was nicht (von o. nach u.)?:
Schmutziges Putzwasser (ja); Papierschnipsel (nein, Papiermüll); Fett aus der Fritöse (nein, Biomüll); Seifenwasser
(ja); Ohrenstäbchen (nein, Restmüll); Shampoo vomHaarewaschen (ja); Klopapier (ja); Essensreste (nein, Biomüll);
kleine Plastiktüten (nein, Plastikmüll/Gelber Sack); Schaum aus der Waschmaschine (ja); Streu aus dem Meer-
schweinchenkäfig (nein,Restmüll); ResteausdemFarbeimer (nein, Sondermüll); Spülwasser (ja); alte Socken (nein,
Kleidersammlung);Wasser vomWasserfarbenmalen (ja); alteMedikamente (nein, Apotheke).

Arbeitsblatt 18:Wasserwirdgereinigt (Versuch)
Grundwasser entsteht durch in den Boden versickerndeNiederschläge und ist damit ein Teil des natürlichenWas-
serkreislaufes. Es füllt die unterirdischen Bodenporen undHohlräume zusammenhängend aus. Das Grundwasser
fließt inderRegel ineinemnatürlichenGefälle einemOberflächengewässer zuoder tritt alsQuelleoberirdischaus.
Grundwasser führende Bodenschichten heißen Grundwasserleiter. Der Grundwasserleiter ist nach unten durch
einewasserundurchlässigeBodenschicht begrenzt – zumBeispiel Ton. ImGrundwasserleiter sammelt sichder ver-
sickernde Niederschlag. Durch die Bodenpassage, dieMonate bis Jahre dauern kann, wird dasWasser auf natürli-
che Weise gereinigt, bevor es als Rohwasser für die Wassergewinnung gefördert wird. Grundwasser ist in
Deutschland diewichtigsteQuelle für die Gewinnung von Trinkwasser und sollte besonders geschütztwerden.

Die SchülerinnenundSchülerahmenmithilfedesVersuchsdasPrinzipdernatürlichenReinigungvonWasserwäh-
rendderPassagedurchdie verschiedenenBodenhorizontenach. Sie verstehen,wiewichtiges ist, das insbesondere
in Trinkwasserschutzgebieten der Bodenkörper ausreichend geschützt wird. Weisen Sie bitte Ihre Schülerinnen
und Schüler darauf hin, dass das filtrierteWasser keinesfalls getrunkenwerden darf, auchwenn es demAnschein
nach sauberwirkt.Wichtig ist, denKindernzuvermitteln, dass es auchunsichtbareVerschmutzungengibt. Früher
hatmandasGrundwassermitHilfe vonBrunnen zuTagegefördert unddirekt zumTrinken, Kochenund Waschen
benutzt. Das Wasser enthielt mitunter unsichtbare bakterielle Verunreinigungen, die zu Krankheiten führten.
HeutegehtmanaufNummer sicherund reinigtundprüft dasGrundwassernocheinmal zusätzlich, in einemWas-
serwerk. Erst dann ist dasWasser wirklich Trinkwasser! Ein Teil des Versuches zeigt, dass Spülmittel nicht im Filter
hängenbleibt. Beweis:DasuntenaufgefangeneWasser sieht zwar sauberaus, dochwirdesgeschüttelt, schäumtes!
Erkenntnis: Es gibt Verunreinigungen, diemannicht sehen kann, also keinWasser aus SeenundBächen trinken!

Ergänzende Information: Trinkwasser
Trinkwasser ist unserwichtigstes Lebensmittel. Als Naturprodukt soll es so naturbelassenwiemöglich bleiben. Ge-
biete, in denen Trinkwasser gefördert wird, werden als Trinkwasserschutzgebiete ausgewiesen und durch ein ent-
sprechendesHinweisschildgekennzeichnet. TrinkwasserschutzgebietedienendemgezieltenörtlichenSchutzdes
Trinkwassers vorbakteriellenBelastungenundbesonderenGefahrenherdenundbestehen imallgemeinenausdem
Fassungsbereich, der engerenundderweiteren Schutzzone, für die bestimmteEinschränkungenundVerbotegel-
ten. Die Zonen, derenGröße sich nach dengeologischenundhydrologischenVerhältnissen richten,werdenunter
Berücksichtigung der unterschiedlichen örtlichen Voraussetzungen von Fachleuten derWasserbehörden festge-
setzt undumfassen grundsätzlich das gesamteWassereinzugsgebiet einer Trinkwassergewinnungsanlage.

Hinweis
Im Internet finden Sie zahlreiche Informationen zumThema, u. a. bei:
www.bmu.de/gewaesserschutz/fb/trinkwasser_priv_haushalte/doc/3134.php
VereinigungDeutscher Gewässerschutz e.V.: www.vdg-online.de
www.lfu.bayern.de/wasser/fachinformationen/trinkwasserschutzgebiete/besondere_vorsorge_beim_trinkwas-
serschutz/index.htm
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Arbeitsblatt 19: Ein Fluss istmehr alsWasser
Die SchülerinnenundSchüler erkundenzunächst,wiewichtigdieBedeutungvonFlüssen fürdenMenschen ist. Sie
lernen, dass Flussläufe Siedlungs- undWirtschaftsräume sind. Flüsse liefern Trink- undNutzwasser, Nahrung, sind
Transportweg undwichtige Naherholungsräume. Es sollten imUnterricht die wechselseitigen Einflüsse zwischen
Mensch und Fluss und deren ökologische Konflikte aufgezeigt und bearbeitet werden. Hierzu gehören v. a. das
Thema Hochwasser, das in den letzten Jahren besondere Aktualität bekommen hat und der Zusammenhangmit
demAusbau, Verbau und der Versiegelung von Flussgebieten. Die Schülerinnen und Schuüler können sich im In-
ternet über Lösungsmöglichkeiten informieren, insbesondere zum Stellenwert von Renaturierungsmaßnahmen.
Vielleicht können Sie Ihre Schülerinnenund Schüler dafür begeistern, Bachpaten zuwerdenund selbst aktiv beim
Schutz unserer heimischen Fließgewässer tätig zuwerden.

Tipp:
Im Bildungsservice des BMU finden Sie bei denMaterialien der Sekundarstufe das Modul „Wasser im 21. Jahrhun-
dert”mit demThema „Ein Fluss istmehr alsWasser”. Die Unterrichtseinheit bietet IhnenHintergrundinformatio-
nen zumThema, dazu gehören auch die Infoblätter „Was ist ein lebendiger Fluss?”.
www.bmu.de/38382.php

In Kooperation mit dem Portal „Lehrer-online” hat das Bundesumweltministerium die interaktiven Lernmodule
„Ein Fluss ist mehr als Wasser“ und „Lebensstil undWasser" entwickelt, die auf der gleichnamigen Broschüre ba-
sieren.
www.lehrer-online.de > Unterricht > Sekundarstufen > Biologie > Ökologie und Umwelt > Ein Fluss ist mehr als
Wasser bzw. Lebensstil undWasser (Frame rechts oben - Verwandte Beiträge).

Informationen zumThema Lebendige Flüsse” bzw. Hinweise auf Lehrmaterialien:
„ÖkosystemFließgewässer – „Lebendige Flüsse”: www.duh.de
NABU:www.nabu.de/themen/fluesse
„Flüssemachen Schule”: www.leben-am-fluss.de/index.php?id=432
Filme im Internet (WDR):www.planet-schule.de/wissenspool/bg_deutsche_fluesse/deutsche_fluesse.html
Unterrichtsprojekt „Donaubox”:www.danubebox.org

Informationen zumThemaRenaturierung von Fließgewässern:
interweb1.hmulv.hessen.de/imperia/md/content/internet/wasser/ein_bach_kap_07.pdf
www.lfu.bayern.de/wasser/fachinformationen/fliessgewaesser_renaturierung/index.htm
www.wasser-agenda.de/landschaft.htm

Arbeitsblatt 20: LebenamBach
DasThemaWasserunddiepraktischeErkundungvonGewässerlebensräumen, z. B. vonTeichenundBächen,haben
imUnterricht der Grundschulen ihren festen Platz. Grundschulkinder haben ein großes Interesse, die Natur zu er-
forschenundGewässerundAuensind faszinierendeLebensräume, indenenesviel zubeobachtenundzuentdecken
gibt.Dieses Interessegilt esaufzugreifenund in sinnvolleBahnenzu lenken,dennnurwasKinderkennenunddurch
eigenes Tun schätzen gelernt haben, sind sie auch bereit zu schützen. Unverzichtbar ist dabei das unmittelbare Er-
leben und Spielen in der Natur, das „Draußensein“ – eine Erfahrung, die für viele Kinder nicht mehr selbstver-
ständlich ist. Projektunterricht und Freilandarbeit fördern vielfältige – nicht nur kognitive – Kompetenzen der
Kinder und leisten einenwichtigen Beitrag zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung.
ErläuternSie IhrenSchülerinnenundSchülern,wiebedeutendnaturnaheFließgewässer fürdieNaturunddenMen-
schen sind. Fließgewässerund ihreAuen sindeinHort der biologischenVielfalt, dienenderNaherholungundwer-
den zur Trinkwassergewinnung genutzt. Gefährdet sind Fließgewässer und ihre Auen vor allem durch
landwirtschaftlicheNutzung in der unmittelbarenUmgebungunddurch den Siedlungsdruck (zunehmendeNut-
zung)desMenschen.WeisenSiedochdieKinderauchdaraufhin, sichgegebenenfalls als Bachpatenzuengagieren
undbei der Renaturierung von lokalen Fließgewässernmitzuhelfen.
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Informationen zumThemaBachpatenschaft undGrundschule:
www.blauesnetz.de/bachpaten bzw.www.school-scout.de/extracts/20248/20248.pdf
www.wasser-bayern.de/wasser-bayern/schule>Bachpatenschaft
http://transfer-21.de/index.php?p=92>Projekt 45: Bachpatenschaft

Unterrichtsmaterialien zu den Themen Fließgewässer bzw. Fließgewässeruntersuchung für die Grundschule:
„Umweltdetektiv –DemWasser auf der Spur“ bzw. „Handbuch Bach“:www.naturfreundejugend.de
Lerneinheit „AbenteuerAuen.Bach-undFlussauenerforschen“und„ÖkologischeBewertungvonFließgewässern“,
hrsg. vomVereinDeutscher Gewässerschutz: www.vdg-online.de
„LebensraumWasser”, Band 1; BayerischeAkademie für Schullandheimpädagogik e. V. (BASP)

Arbeitsblatt 21: Redensarten rundumsWasser
Redewendungen sind eine besondere Eigenheit jeder Sprache. Gerade zum Thema „Wasser“ gibt es sehr viele Re-
dewendungen. Lassen Sie die Kinder einige der Redewendungen als Sprachbilder zeichnen.

Arbeitsblatt 22:HeiligesWasser (Leseblatt)
Wasser hat in der religiösen Vorstellungswelt der Völker eine zentrale Bedeutung.Wasser ist kostbar und wird in
allen Religionen als Geschenk der Götter oder des einen Gottes gesehen. Es ist das Ursymbol des Lebens. Bei vielen
religiösen Festen spieltWasser einewichtige Rolle,mitWasserwird das Leben oft ausgelassen gefeiert.

Wasser in denWeltreligionen:
www.online.uni-marburg.de/demokratie/dokumente/ansatz1/wa/A30_1.PDF
http://de.wikipedia.org/wiki/Wasser#Wasser_in_der_Religion

Buchtipp:
Brot für dieWelt (Hrg.). Kürschner-Pelkmann, Frank (2003).Hintergrundmaterialien –DasRecht aufWasser inden
ReligionenderWelt.

Zivilisationen und die frühenHochkulturen
http://de.wikipedia.org/wiki/Zivilisation bzw. http://de.wikipedia.org/wiki/Hochkultur (Geschichtswissenschaft)
www.worldhistorysite.com/d/whatared.html
http://home.germany.net/101-176608/antike.html
www.pm-magazin.de/de/wissensnews/wn_id830.htm

Leseblatt 23: Gedicht „Wasser“ von JamesKrüss
Das Leseblatt eignet sich gut für einen fächerverbindenden Ansatz. Ihre Schülerinnen und Schüler könnten zum
Beispiel dasGedichtpantomimischnachgestaltenoder inGruppenarbeit eineBildercollage zudeneinzelnenStro-
phen erstellen. Es stammt aus dem James Krüss-Gedichtband „Wohltemperierter Leierkasten“, zu beziehen über
die VerlagsgruppeRandomHouse/Bertelsmann.

Internetlinks zum Thema Wasser

Unterrichtsmaterialien
EinenhervorragendenÜberblicküberBildungsangebotebekommenSieüberdas Internetportal „Bildung fürnach-
haltige Entwicklung“: www.bne-portal.de > Lehr- und Lernmaterialien > Lehr- und Lernmaterialsuche > Bil-
dungsbereichwählen>Primarstufe> Themenbereichwählen>Wasser
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Bildungsservice des Bundesumweltministeriums
Hier finden SieUnterrichtsmaterielien für die Sekundarstufe unddieGrundschule zu vielfältigenUmweltthemen,
u. a. auch zumThema „Wasser”: www.bmu.de/bildungsservice

Bildungsangebote der VereinigungDeutscher Gewässerschutz e. V.
Hervorragende Unterrichtsmaterialien für die Primarstufe rund um das Thema „Wasser“, z. B. „Wasser für die
Ohren” (CD), „Wasserquartett”, „DieWunder desWassers” (Sachbilderbuch), Schuleinheiten „Kreislauf desWas-
sers“, „Trinkwasserversorgung“ und „Abwasserreinigung“;mitWandbild, Lehrerheft, Schülerarbeitsbogen.
Bestellungunter: www.vdg.de

Interaktive Angebote und Animationen
BerlinerWasserbetriebe:www.klasse-wasser.de
WasserwirtschaftsamtAnsbach:www.wwa-an.bayern.de>Kinderseiten> Ein Tropf geht auf Reisen
Unterrichtsprojekt „Donaubox”:www.danubebox.org
www.lehrer-online.de>Unterricht>Sekundarstufen/Biologie>ÖkologieundUmwelt>EinFluss istmehralsWas-
ser bzw. Lebensstil undWasser (Frame rechts oben - Verwandte Beiträge).

Experimente
www.haus-der-kleinen-forscher.de>weitere Experimente bzw. Erzieherinnenund Erzieher> Experimente

Wasser undUmwelt
Die hier zusammengestellten Links beschäftigen sich vordergründig mit Umweltthemen: Tipps zumWasserspa-
ren,wofürWasser gebrauchtwird,Wasserver- und -entsorgung,Wasserverschmutzung etc.
AktionWassergeist – eine Aktion von Greenpeace zumWassersparen; mit Experimenten, Bastelvorschlägen,Was-
sercheck: http://specials.greenpeace.de
Ich braucheWasser – Arbeitsblattmit Bildern: www.wissenundwachsen.de
DerWasserkreislauf. MultimedialeMaterialien zumThemaWasser.Wasserverbrauch -Wasser sparen - Grundwas-
ser - Quellen -Wasserkreislauf -Wasser reinigen (Experimente) -Wasserverschmutzung - Kläranlage - Arbeitsblät-
ter: www.pollux-lernsoftware.de
OhneWasser läuft nix – Infotext zur Bedeutung vonWasser; Wasserspartipps; ein Experiment,mit demman selber
einModell einesWasserkreislaufs herstellen kann.www.umweltbundesamt.de
ThemaWasserkraft: Siebzig Prozent der Erde sindmitWasser bedeckt. Und daraus lässt sich prima Energie gewin-
nen! Ein sehr informativer Artikel unter: www.kindernetz.de
EinWassertest für die Schule - Ideen zur praktischenUmweltarbeitmit vielen Fragestellungen:WowirdWasser ver-
schwendet?Wer brauchtWasser amWochenende?: http://www.bundjugend.de

DerBildungsservicedesBundesumweltministeriumshatdenMedienzentrenderBundesrepublikDeutschlandden
Dokumentarfilm „ÜberWasser“ zur schulischen Verwendung zur Verfügung gestellt. Der Film erzählt in drei Ge-
schichten vonder existentiellenBedeutungdesWassers für dieMenschen. AusdemüberflutetenBangladesch,wo
aus Häusern Boote werden, aus der Steppe Kasachstans, wo Fischerdörfer nach dem Verschwinden des Aralsees
plötzlich in einerWüste stehen, undausdendicht besiedelten Slums vonNairobi,woTrinkwasser zurWareund zu
einer Frage von Lebenund Todwird. Liste derMedienzentren unter: www.bakmedien.de

Das Aquarium imKlassenzimmer
Beim Berliner Bildungsserver finden Sie ein PDF eines Berliner Grundschullehrers: „Das Aquarium imKlassenzim-
mer als Lernmöglichkeit für denBiologieunterricht einer 5. Grundschulklasse“. DieseArbeit erörtert die Erfahrun-
gen, diemit einemAquarium als Lernmöglichkeit im Klassenzimmer gemacht wurden und gibt Ihnen zahlreiche
Tipps undAnregungendazu:www.bebis.de/zielgruppen/lehramtsanwaerterinnen/biologie/aquarium.pdf

Weitere Anregungenmit kindgerechter GestaltungundAnsprache finden sie unter:
www.kidsweb.de/tiere/aquarium_spezial/aquarium_spezial.html
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